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Wentnrg in Ins Heer.
Berlin , 28. No»br. Hindenburz richtete folgenden

llfruf sn das Feldheer: Soldaten , die Ihr mehr als
irr Jahre lang in Feindesland ausgehalten habt, denkt
man, wie unendlich » ichtig es für Heer und Heimat
st. daß sich die Rückführung der Armeen und die Ent-
assung ihrer Verbände in Ruhe und Ordnung vollziehen,
tur wenn jeder einzelne von Euch treu Luf seinem
losten bleibt, bis die Stunde der Entlastung aus den
eihen der Heeres für ihn gekommen ist, » ird es ge.

in gen, die mannigfachen Reibungen zu überwinden,
velch« die Rückführung salch gewaltiger Heeres masten
ait sich bringt. Soldaten , die Ihr s» oft in Zeiten des
!ampses selbstlad Euer eigenes Ich dem Wöhle des
tanzen untergeardnet habt, vergeht auch jetzt nicht, daß
ie Heimat in letzter Stunde von Euch Opfer fordert,
»ie sind gering gegenüber alldem, tvaS Ihr in den vier
angen Jahren des Krreges geleistet habt. Alles außer
den Jahrgängen 1896—99, die zunächst bei den Fahnen
bleiben, soll s» schnell » ie möglich entlassen » erden.
Laß! Euch nicht verführen, vorzeitig und eigenmächtig
Taren Truppenteil zu oerloffm. vergegenwärtigt tznch
stets, zu welchen Schmierigkeiten bei der Unlerbriagung
und Verpflegung sowie im Abtransport es kämmen
muß, » enn jeder einzelne »on Such regellos nach Hause
strebt. Sie Ordnung zusammenzuhalten, ist jetzt» ichtiger
denn je. Rur so wird die glatte Zurückführung deS
Feldheeres nach den östlich des Rheins zunächst «arge,
sehenen Unterkunstsräumen möglich sein. Von dort ist
die Leitung der Verbände mit der Eisenbahn »der durch
Fußmarsch zu den Ersatztruppenteilen aorgesehen. ..Mit
Rücksicht auf die große Anhäufung »on Truppen --
beschränkte Transpsrtmößlichkeiten kann dies nur all-
mählich erfolgen. Längere »der kürzere Wartezeiten bei
«ft beschränkter Unterkunft werden sich fär manche
Formationen nicht vermeiden lasten. Auch hier habt
Geduld und Vertrauen. ES » ird jeder »on Euch so
frühzeitig zu seinem Ersatztruppenteil befördert » erden,
als die Umstände es gestatten. Keiner »on Euch » ird
verpesten! Seid versichert, daß die Oberste Heeresleitung
in Verbindung mit den Hetmatstellen alles anfbietet,
um Tuch so bald als möglich Euren Angehörigen zu-
zuführen. Doch eins tut Rot hierbei: Ruhe und Ordnung I

(gez) »on Hindeuburg.

Ae Bmzung im Reich.
Wiesbaden,  28 Novbr. Es steht jnun ziemlich

fest, daß die Engländer Köln, die Amerikaner Koblenz
und die Franzosen Mainz besetzen werden Hiernach
wird auch Wiesbaden  f anzösische Besatzung erhalt:n.

F r a n kf u r t a. M., 20. Noobr. (W. B.) Dem
Frankfurter Arbeiter- und Soldatenrat ist auf eine An¬
frage bei der Reichsregierung folgende Antwort zuge-
gangen: Bas verbreitete Gerücht, daß die Franzosen
Frankfurt besetzen, entbehrt jeder Begründung . Ber-
Handlungen schwebm. daß Frankfurt mit sämtlichen Bor-
arten der neutralen Zane einoerleibt » ird. Bas Ergeb¬
nis dieser Verhandlungen wird mitgeteilt, sobald die
Antwort hier eingeht.

Berlin,  29 . Noobr. Der Soldatenrat der Obersten
HesreSleitung hat auf ein dringendes, einmütiges Ver¬
langen aller Frontfsldatenrite , mit denen er bisher in
Verbiudung gekommen ist und die bereits den über-
»Legenden Teil des Feldheeres darstel -n, auf den 1.
Dezember einen Vertretertag der HeereSsaldatenrätenach
Bad Ems einberufen.

Berlin,  29 . Rov. (T . U.) » ie die „Germania"
mitteilt, » ird in politische» Kreisen die Frage, ob die
kommende Nationalversammlung in Berlin tagen könne,
glatt verneint. Die Gpartakusgruppe und das , » as um
sie herumhängt, » ürde vor dem Versuch nicht zurück¬
schrecken, gegen ein Parlament , das ihrem Willen nicht
gefügig ist. alle Mittel de» Terrors «nzuwenden. In
Berlin beherrscht Liebknecht in der Lat die Situation.
Die „Germania " nimmt an, daß ungefähr 100000 Zivil-
»ersonen in Berlin im Besitz von Waffen, Gewehren,
Reoolvern usw. sind. Dazu seien aus den Depots große
Mengen von Munition und Handgranaten entwendet
worden . Ferner sei das Berlrner Militär zum Teil
ohne Masten , zum andern Teil Vollständig unzuverlässig.
Eine Nationalversammlung müsse ohne Beeinflussung
der Straße unabhängig ihre Entschlüsse fasten können.

Berlin,  29 . Nov. Vom Ministerium für Wissen¬
schaft, Kunst und Volksbildung ist folgend- Aersü,ung
erlösten worden: l . Die geistliche Oltsschulaufsicht in
Preußen ist »on heute ab aufgehoben. 2. Die bisherigen
Inhaber bleiben so lange im Amt, bis ihre Befugniste
durch die Kreisschulinspektoren übernommen sein werden.
3. Die Übernahme ist unverzüglich in die Wege zu leiten
und muß am 31. Dezember abgeschloffen sein Das
Ministerium für Wistenschaft, Kunst und Volksbildung:
gez Hostmann und Hänisch. — Des » eiteren hat das
Mmtstenum im Interesse der Volksbildung den folgen¬
den Wunsch an das Kriegsministerium gerichtet: Im
Interest« der baldigen Wiederaufnahme des vollen Unter,
rtchtsbetriebes bitten wir das Preußische Krieasministe-
rium. zu verfügen, daß beider bevorstehendenDemabtli-
fierung alle Lehre: ohne Unterschied sofort entlasten» erde«.

Keine Verlegung »es Großen Hauptquartier».
Berlin,  28 . Noodr. Über die auf der Tazung der

Berliner Arbeiterrite geforderte Verlegung des Großen
Haup' g rartiers von Kaste! nach Berlin wird von zu¬

Das Glücksarmband.
Roman von Renttoh.

(Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

Aver oas Mädchen jchrttt immer rascher dabin, und
da er ihr nicht in aufdringlicher Weise folgen wollte,
blieb stets ein Raum zwischen ihm und ihr. So ging
sie über die Margaretenstraße , bog dann in eine Seiten¬
straße und bald darauf in die Nikolsdorfer Gasse ein. Er
war wohl kaum jemals hier gewesen und staunte über
das merkwürdige Gemisch von modernen Zinspalästen
und uralten , winzigen, dorfartig wirkenden Häuschen. Vor
einem derselben, das mit vornübergeneigtem hohen Giebel
wie ein Wahrzeichen einer längstvergangenen Zeit da-
stand, blieb das Mädchen stehen, sah sich rasch um. zog
dann einen Schlüssel hervor und hatte gleich darauf die
Tür geöffnet. Für eine halbe Minute wurde der Blick
in einen sehr schmalen, lang sich erstreckenden Hof frei,
der an den beiden Langseiten von einer ebenerdigen
Hausfront begrenzt wurde . Querüber , am andern Ende,
stand, das schmale Rechteck der Gebäude abschließend, ein
einstöckiges Haus , hinter welchem die Bäume eines Gartens
kahl in die graue Winterluft ragten : nirgends sah man
ein Licht, nirgends ein Zeichen, daß dieses sonderbare
Haus bewohnt fei.

Als das Mädchen den Schlüssel abzog, um ins Haus
zu treten , fiel sekundenlang das scharfe Licht einer neben-
stehenden Straßenlaterne auf die schlanke Gestalt, und
auch das Antlitz, von dem, wohl um besser zu sehen, die
geheimnisvolle Schöne den dunklen Schleier zurückge¬
schlagen hatte , wurde für einen Augenblick voll beleuchtet:
eine schöne Stirn , ein feines Gesichtsooal — sie war es
wirklich. Ehe jedoch Norbert sich noch völlig klar wurde
and einen Entschluß zu fassen vermochte, war sie in den
finstern Flur getreten, knarrend schloß sich hinter ihr das
Tor, und dunkel, wie völlig ausgestorben , lag das kleine
haus im brauenden Winternebel.

Zn einer Aufregung , die ihm selbst nicht ganz erklärlich

war , blrev Doktor Norbert zuruck. Oede lag die Gaffe
vor ihm ; nur hier und da lief ein Kind zum benachbarten
Krämer , woher dann jedesmal scharf und laut die Laden¬
klingel gellte, auch ein altes Mütterchen schlüpfte vorüber,
nur aus weiter Ferne klang dumpf das Brausen der
Großstadt bis in die einsame Gegend, und endlich begann
die Glocke der alten Matzleinsdorser Kirche zu läuten.
Der Kunstgelehrte aber stand, immer noch unschlüssig, wie
auf irgend etwas wartend , auf etwas , über das er sich
selbst keine Rechenschaftgeben konnte.

Er zog die Uhr, verglich deren Zeitangabe mit dem
Schlag der Turmuhr , ging ein paar Schritte weiter,
kehrte aber schließlich doch wieder um. Gerade dem kleinen
Haus gegenüber warf eine Gartenmauer einen breiten
Schatten : in diesem dunklen Strich stand er und wartete,
wartete — auf was ? „ , . .

Vielleicht machte die Unbekannte bloß einen Besuch in
dem Hause und würde wieder herauskommen ? Daß sie
den Torschlüssel besaß, schloß diese Annahme nicht unbe¬
dingt aUS. v e. r -.«. ■ «S. t

Wieder verging eine Weile, ohne daß sich »m Hause
etwas gerührt hätte, und so beschloß Norbert , das Warten
aufzugeben . Da, als er sich schon zum Gehen wandte,
bog hastig ein Mann um die Straßenecke und schritt direkt
auf das Häuschen zu, anscheinend ohne den im Schatten
Stehenden zu sehen, oder doch ohne ihn zu beachten.
Auch erzog , vor dem Tore stehenbleibend , einen Schlüsse)
hervor , öffnete rasch, doch leise, wie vorsichtig, und druckte,
nachdem er in der Tür verschwunden war , diese ebenso
leise und vorsichtig wieder ins Schloß. Eine Minute
sväter flammte in dem kleinen Fenster neben dem Haus¬
tore ein Licht auf, und man sah von außen auf dem vor-
gezogenen, altvaterischen Musselin-Borhang silhouettenhatt
die Gestalt des Angekommenen sich bewegen. Irgend
etwas an diesem Mann erschien Norbert seltsam bekannt.
War es der sonderbar schleichende Gang , diestark nach einer
Seite geneigte Haltung des Kopfes?

Plötzlich wußte er es, wo er diesen selben Mann
schon gesehen hatte . Ganz deutlich sah er ihn vor sich,
«ie er damals in der Kärntnerstrabe vor dem Laden

ständiger Stelle in Wilhelmshöhe mitgeteilt, daß eine
Übersiedlung nach Berlin im Augenblick nicht fär zweck¬
mäßig gehalten » ird, s»I auch fernerhin die Demobil¬
machung des gesamten Feldheere» reibungslos durchge-
führt » erden. Diese Durchführung erfordert das Der-
bleiben des Großen Hauptquartiers in Wilhelmshöhe
mindestens noch bis Weihnachten. Die Verlegung nach
Berlin würde große Störungen in der Demobilmachung
mit sich bringen, » eil alsdann viele Befehle an die
einzelnen Armeeoberkommandanten, die nur durch Kraft-
wagen übermittelt » erden können, empfindliche Ver¬
zögerungen erleiden müßten, da die Krafraft» agen den
Weg »on Berlin nach Kostel unnötlg machen müßten,
während jetzt die Befehlsübertragung »on Wilhelmehöhe
an die Kommandanten »erhältnismäßig leicht und ohne
großen Zeitoerlust durchgeführt « erden kann. Die
Demobilmachung sei bi» jetzt glücklich durchgeführt» orden,
und es bestehe di« Hoffnung, daß auch weiterhin irgend-
welche Schwierigkeiten nicht eintretk« würden. Eine
Mißstimmung z» ischen Berlin und der Obersten Heere»,
leitung bestehe nicht. Die Oberste Heeresleitung » ird
solange in ihrem Amt bleiben, bis die gesamte Demo-
bilmachung durchgeführt ist und da» Kiiegsministerium
wieder die gesamten Milttärverhältnifle übernehmen
kann. Im übrigen » ird noch erklärt, daß die Hoffnung
bestehe, baß alle Truppensührer, die Zurückführung der
Truppe« in die Heimat in engstem Einverständnis und
Zusammenwirken mit der ReichSreg,erung durchführen
»erden.

Unsere Heide« in Ostafrika.
Berlin,  28 . Nov. Auf eine Anfrage der deutschen

Waffenstillstaudskommission über die weitere Behandlung
der deutschen Truppen in Ostasrika, die gemäß Artikel
17 der Waffenstillstandsbedingungen das Schutzgebiet zu
räumen haben, hat das englische Kriegsministerium ge.
antwortet, daß die deutschen Truppen in Stärke von
155 Europäern, 1165 ASkaris und etwa 3800 sonstigen
Farbigen, darunter 282 Häuptlingen die Waffen ge-
streckt hätten. Veranlassung hierzu sei die Mitteilung
des feindlichen Oberbefehlshabers an General ». Lettow-
Vorbeck über den Abschluß des Waffenstillstände» in
Europa gewesen. Die Truppen würden in Abercorn an
dem Südende de» Tanganyika Sees gesammelt. Den
»riteren Abtransport veranlaßt sodann die englische
Regierung. Ob der Seetransport aus deutschen Schiffen
erfolgen » erde, sei noch nicht entschieden. Die Namen
der Europäer, die bei Letto» -Vorbeck bis zuletzt anöge-
halten haben, « urden noch nicht bekannt. Ebenso ist die
Frag « der Postoerbindung mit ihnen noch nicht geklärt.
Veröffentlichungen hierüber » erden baldmöglichst er¬
folgen. — Die deutsche Waffenstillstandskommission:
Der Vorsitzende Staatssekretär Erzberger.
des Juweliers gestanden, und wie auch dieser Mann —
von der „blauen Schlange " gesprochen hatte . War das
nicht mehr als merkwürdig ? War wirklich all dies nur
ein Zufall, oder gab es unberechenbare und seltsame
Fügungen , nach deren Gesetz die Menschen hin und her-
geschoben werden wie Schachfiguren?

Und wie kam nun dieser Wann hierher in das kleine
Haus ? In dasselbe Haus , wo oie schöne Unbekannte
verkehrte, vielleicht wohnte , die damals in der Kärntner-
straße absolut kein Zeichen des Bekanntseins mit ihm
gegeben batte ! Er wohnte also hier?

Oder war jene am Ende doch nicht das Mädchen
aus der Kärntnerftraße ? Hausten hier fremde Leute, an
die er nun alle diese unklaren und verworrenen Gedanken
verschwendete? . , .

Er stand noch immer auf derselben Stelle und sah
nach der Gestalt des Mannes , die sich nun langsam und
vorsichtig nach dem Hintergrund des kleinen Zimmers zu
bewegen schien. Und jetzt siel Norbert , dem feinsinnigen
Kenner solcher Gegenstände, ein an der gegenüberliegenden
Wand stehender großer Alt-Wiener Schrank auf, dessen
Messingbeschläge bis zu dem Lauscher herüberblitzten,
ein seltenes Stück von ganz auserlesener Arbeit : Echter
Alt-Wiener Stil!

Die Silhouette des Mannes drinnen nähen « sich dem
Kasten — was Doktor Norbert beinahe ärgerte , da ihm
der Mensch die ganze Aussicht auf das schöne Stück ver-
stellte. Und nun öffnete dieser auch vorsichtig eine der
Schranktüren . — . ^ ,

Ein kleiner Junge , der pfeifend über die Straße lies,
stieß plötzlich gegen den Fuß des Lauschers, und zwar so
heftig, daß diesem der Hut von, Kopf fiel und der Kleine
niederpurzelte . Als nach kaum einer Minute die beiden
sich so weit gefaßt hatten , daß der Gefallene auf den
Füßen stand und Doktor Norbert den davongercllten
Hut eingefangen hatte, sahen sie einander lachend an.
worauf der Junge « eitereilte.

(Fortsetzung folgt.)



Die Exkaiserin in Holland.
Amsterdam . 2* Nov. Die trübere deutsche

Kaiserin ist morgen« in Maar «bergen bei Utrecht ange-
kommen. Sie wurde am Bahnhofe vom Grafen Bentinck
empfangen u. fuhr im Automobil nach Schloß Amerangen.

Exkaiser n«d Entente.
Pari « , 27 . Noobr. Meldung der Agence Haoas.

„Echo de Paris " meldet aus London : Ja Beantwortung
von Äußerungen der Entente, » elche die Internierung
des Kaisers in seiner Eigenschaft als Dberbefehlshaber
der deutschen Armee fordern, hält die holländische
Regierung an ihrer Auffassung fest, nach » sicher der
Kaiser, nachdem er abgedankt habe, nicht mehr als
Glied der Armee angesehen und demgemäß auch nicht
interniert » erden könne. Tie »er sichert, »on de« Staats,
sekrelär Dr. Sols eine Rote erhalten zu haben, « elche
die Abdankung mitteilt . Die holländische Regierung
füge hinzu, sie überwache den Kaiser streng, der das
holländische Gebiet nicht verlaffen könne. — „Matin"
erfährt auS London, daß die Alliierten die hinsichtlich
des Kaisers zu treffenden Maßnahmen sehr sorgfältig
prüften, aber die Lage » erde als heikel angesehen. Die
holländische Auffassung sei. daß Personen, deren Aus-
lieferung in Betracht kämme, nicht »uSgeliefert » erden
könnten ohne Zustimmung des Landes, deren Untertanen
sie seien. Wie dem auch sei. die Anwesenheit des
Kaisers in Holland »ersetz- die h»lländische Regierung
in eine heikle Lage, da der Kaiser nicht offiziell abgedankt
habe und einen flagranten Mißbrauch d-r holländischen
Gastfreundschaft begehe. Dies »ersetze die Alliierten in
eine viel leichtere Lage gegenüber der holländischen
Regierung Ran hoffe, daß Holland seine Auffoffungen
ändern werde, denn » enn die deutsche Regierung sich
weigere, in die Auslieferung des Kaisers zu » illigen, so
könne man nicht sagen, was für eine Wendung die
Dinge nehmen würden.

London,  28 . Noobr. Die „Morning Post,, ist
der Ansicht, daß es ein Fehler sein würde. » enn die
Alliierten daS Urteil llber den Kaiser fällen » ollten, da
es die Sühne der Schuld in ein Märtyrium mrwandeln
würde. Die Alliierten können nur einen Weg einschlagen,
nämlich, darauf zu bestehen, daß der frühere deutsche
Kaiser nach Deutschland zurückgesandt wird, damit das
deutsche Volk mit ihm »erfährt, » ie eS will. DaS
deutsche Volk ist die geeignete Stelle, ein Urteil zu fällen,
und die Art, in der es sich dieser Pflicht entledigt, wird
eine eindeutige Probe der Aukrichtigkeit seiner Reue über
das Preußentum sein. Wenn es den Kaiser freundlich
aufnimmt , » erden « ir » iffen, daß die Bekundungen
einer Gesinnungsänderung in Deutschland nur Schein
sind, » enn es »uftichti, mit dem Flüchtling »erfährt,
»ird es zum ersten Mal möglich fein, zu glauben, daß
das preußische Joch » irklich abgeschüttelt ist.

SntMInl.
Berlin.  29 November.

— Diplomingenieur Richard ». Moellend»rff. der
zu Beginn dieses Jahres zum Prosifsor der Staats,
wiffenschaften an der Technischen Hochschule in Hannover
ernannt wurde, ist als UnterflaatSsekretär in daS Reichs,
wirtschaftsamt berufen morden Er » ird zunächst die
Vertretung des beurlaubte» Unterstaatssekretärs Dr.
Göppert übernehmen, v. Moellendorff » ar zu Beginn
des Krieges mit Rathenau zusammen Organisator der
KriegSrohstoffabtetlung.

— Nach Zeitungsnachrichten hat die reoolationäre
preußische Regierung in Übereinstimmung mit dem Be¬
schlüsse des Vollzugsrates des Arbeiter- und Soldaten
rates von » erlin »om 15. November die Beseitigung
des Herrenhauses angeordnet. Der Regierung « ie dem
Vollzugsrat steht gesetzgebende Gewalt, die das geltende
Verfassungsrecht für den preußischen Staat zu ändern
vermachte, nicht zu. Namens des Gesamtoorstandes
des Herrenhauses lege ich gegen die geplante Maßregel
hierdurch Verwahrung ein. gez Graf ». Arnim-Bottzeu-
burg, Präsident des Herrenhauses.

— Wie jmitgeteilt wird, ist an Stelle des Volks-
schullehrers F . Kunert, Frau Lehrerin Kite Duncker als
fachpedagogischer Beirat in das Ministerium für Wtffen-
schüft, Kunst und Volksbildung berufen morden.

Ml».
Weilburg,  30 NovemberJ ns. Wie bereits gemeldet, fand gestern morgen zwi-

schen 11 und 12 Uhr der feierliche Einzug von Tellen
der 195 Infanterie -Division in Weilburg statt. Um
11 Uhr landen sich der Garnisonälteste Herr Major
W llemer mit seinen Offizieren. Herr Geh. Regierungs,
rat Landrat Lex und Herr Bürgermeister Kalthaus m t
Vertretern des Magistrats und der Stadt »erordneten
auf dem Marktplatz ein. » » sich bereits eine große
Menschenmenge in Erwartung des Kommenden einge¬
funden hatte. Bald kündeten frohe Marschkläage das
Ratzen der Truppen und an der Spitze seines Stabes
ritt der Kommandeur der 195. Infanterie >Di»isi»n,
Exzellenz » on Lewinski,  ein . Nach kurzer- Be.
grüßung durch die Spitzen unserer Behörden nahm er
mit seinem Stade und der Stabswache Aufstellung, um
den Vorbeimarsch der Truppen obzunehmen. Schmucke
Jäger . Gewehr und Mütze mit Tannengrün geschmückt,
rückten an und wurden jubelnd begrüßt. Unter schmet»
ternden Klängen ihrer Bataillonsmusiken zogen sie mit
wehenden Fahnen in stramm em Schritt an ihrem Kom-
mandeur vorbei und nahmen dann an den Seiten des
Marktplatzes Aufstellung. Nach ihnen marschierte eine
größere Abteilung schwerer Artillerie i« kleidsamen Stahl.
Helm vorbei, auch sie » urden jubelnd begrüßt. Rach
dem Vorbeimarsch begrüßte Herr Geheimrat Landrat Lex
in schwungvoller, flammender Rede die heimkehrenden
Truppen:

„Eure Exzellenz liebe Kameraden! Aus den furchtbaren
Kämpfen des Weltkrieges kehrt Ihre tapfere Jägerdivision

nach Überwindung unerhörter Strapazen und Gefahren,
sieggekrönt und ruhmbedeckt in mancher blutigen Schlacht,
nach treuester Pflichterfüllung in die Heimat zurück.
Namens der Deutschen Heimat, die eS mit heißem Danke
empfindet, daß auch Sie mit Ihrem Blute, mit Leib
und Leben sie geschützt und »or Vernichtung bewahrt
haben, namens der ganze» Bevölkerung »on Stadt
und Land rufe ich als Landrat diese« Kreises Euerer
Exzellenz uud Euch allen, liebe Kameraden, »on ganzem
Herzen ein freudiges dankbares Willkommen z» !j » enn
auch der Krieg zu unsere« Schmerze unsere Hoffnungen
nicht erfüllt hat — das deutsche Heer trägt nicht die
Schuld daran . DaS deutsche Heer hat seiue Pflicht bis
zum Äußersten, bis zum bitteren Letzten erfüllt. » «S
Treue und Mannesmut , » >s Tapferkeit und T»des»er.
achtung nur leisten konnten, das deutsche Heer hat eS
geleistet. Übermenschliche, unsterbliche Taten hat es
vollbracht, wie die Weltgeschichte noch nicht gesehen.
Das weiß der Feind, das weiß die Heimat ! Aber die
Übermacht der Frinde » ,r zu groß und die dunklen
Kräfte, die dieses Ende herbeigeführt, sie waren zu
mächtig. Doch Ihr . liebe Kameraden, dürft stolz und
hocherhobenen HaupteS in die Heimat zurückkehren. Ihr
seid unbesiegt und nicht geschlagen und Eure Pflicht —,
als Männer habt Ihr sie erfüllt ! Darum nochmals,
»on Herzen » illkommen in der Heimat I Und « enn Ihr
jetzt, Kameraden, » üter zieht zu Euren Lieben, zu HauS
und Hof und Weib und Kind, dann haltet, bitte, eines
fest: Im brutschen Lande steht der Feind ! Roch ist der
Friede nicht geborgen! Die Zeiten sind irr und » irr,
find ernst uud schwer, aber nicht so ernst uud ss schwer,
daß ein deutscher Mann den Mut mrlteren und den
Kopf hängen laffen dürfte ! Was auch «och kommen
mag, Deutschland geht »icht unter . Deutschland geht
nichi verloren, wen» Ihr es nur festhaltet mit treuen,
ehrlichen Händen, mit festem, unerschütterlichem Willen,
wenn Ihr es Euch nicht nehme» und zerschlagen laßt ! Und
»enn die W°lt voll Teufel wär, es » ird uns doch gelingen!
Darum haltet fest an der Deutschen Treue, wie Ihr sie
als tapfere Soldaten im Herzen getragen, a« der Treue
zum deutschen Volk und zu unserem deutschen, »iuigen,
großen Vaterlands ! Und das zum Gelöbnis, Kameraden,
stimmt mit mir ein in den Ruf. die deutsch, Heimat,
unser deutsches Vaterland, sie leben hoch!"

Exzellenz ». Lewinski dankte in kurzer, markiger Rede:
Das Heer und besonders seine Division sei stolz darauf,
der Heimat die Schrecken des Krieges erspart zu haben.
Für die freundliche Aufnahme und den Willkommen der
Heimat dankte er und seine Jäger nach Weidmanns-
brauch mit einem kernfesten„Horridoh!" Herr Bürger¬
meister Karthrus begrüßte den DtoisionSführer noch im
Namen der Stadt und stellte ihm die erschienenen Mit.
glieder der Stadt »ertretungen vor. Währenddessen»er-
teilten Jungfrauen der Stadt Liebesgaben au die harren¬
den Truppen. Bald formierten sich wieder die Kom.
Pinien und unter den Klängen ihrer Kapellen rückten
sie in die Quartiere ab. Bald entwickelte sich reges
militärisches Leben in den Mauern unserer Stadt und
auch in der Umgebung, die allmählich das Bild eines
großen Heerlagers annimmt . Die Durchmärsche halten
säst ununterbrochen an und haben bis jetzt in vollster
Ordnung stattgefunden.

er . Apollo ßßeater - Heute Samstag,  Sonntag
uud Montag kommt wieder ein reichhaltiges Programm
zur Vorführung und zwar außer dem ergreifenden
Drama „Der S :ele Seiten schwingen sich" ein erstklas.
siges hun »roolleS Veiprogramm. Die Films fiud von
großartiger Wirkung und dürften ihre Anziehungskraft
nicht verfehlen.

er . Morgen Sonntag . den 1. Dezember , »eranstalten
die politischen Parteien des Oberlahnkreises in Weil-
bürg  Versammlungen zwecks Stelluugnahme für die
Ritionalversammlung und zwar : 1. die „Fortschrittliche
Volkspartet" nachmittags halb 2 Uhr, lim „Lord" mit
der Tagesorduung : „Anschluß an die demokratische
Partei " ; 2. die „Nationalliberale Partei " um 2 Ahr tm
„Deutschen Hause" mit der Tagesordnung : „NmoZtel «;
Vorderen ungen der Wahlen zur Nationaloerfümmlung"
und 3. die „SozialdemokratischePartei " um halb 4 Uhr
im „Eaalbau ". Hier wird Herr Parteisekretär Groger-
Frankfurt über das Thema : „Wie bauen wir ein neues
Deutschland auf" sprechen. — Vine rege Beteiligung zu
den Versammlungen aus Etadl und Land ist dringend
erforderlich und erwünscht.

Np. Der Organisten, und Konzertverein im Regierungs,
bezirk Wiesbaden hatte sich mit einer Eingabe wegen
Regelung der Organistenbesoldung und der Anstellung
der Ocqanisten an die diesjährige Bezirkssynode gewandt.
Die Engabe war mit dadurch veranlaßt, baß die
organische Verbindung zwischn Lehr- und Organistenamt
unter Befürwortung d-s Organistenoereins gelöst und
damit die Pensioassähigknt des kirchlichen Einkommens
verloren gegangen war. Die Synode beschloß, den An-
trag der Kirchenbehörde znr wetteren Behandlung der
Angelegenheit zu überweisen und den Gemeinden za
empfehlen, wo die Mittel dafür vorhanden sind, den
Organisten Kriegsteuerungszulagen zu gewähren, zugleich
die Behörde zu bitten, die AnstellungSverhältNlsieder
Organisten, Kantoren und Vorleser einheitlich  zu
regeln

4- Die juristische Fakultät der Unioersität Gießen
wird »om 8. F -bruar bis 29. März 1919 einen Ferien-
kurs für Kriegsteilnehmer abhalten. Es werden die
Hauptgebiete des Rechts und womöglich der Staats,
wiffenschaften behandelt werden. Anfragen sind an daS
Sekretariat der Universität zu richten. Es wird dann
ber genane Studienpla « zugesenbet.

+ Keine Zurückziehung von abkommandierten Kriegs,
gefangenen. Im Aufträge beS Arbeiter- und Soldaten,
rates teilt die Inspektion der Kriegsgefangenenlager 18.
A -K. Frankfurt a R ., uns mit : „An alle Arbeitgeber
»on Kriegsgefangenen ergeht die dringende Mahnung,
unter keinen Umständen die Kriegsgefangenenaus eigenem

Entschlüße kurzer Hand in ihr Lager zurückzuschickeo
Die Lager sind derart überfüllt, baß sonst Katastroph.
unausbleiblich sind. Dt« Arbeitgeber wollen oielmel
die bei ihnen befindliche» Kriegsgefangenen, selbst wen
keine Arbeitsmöglichkett mehr für diese vorliegt. biSzuä
Abruf durch bas Lager oder die Jn <p.ktton in Unter
kunft und Verpflegung behalten. Die hieraus entstehend«
Kosten träsit die Heeresverwaltung. Der Inspektion ss
durch den Arbeitgeber sofort Mitteilung zu machen, s,
bald die Kriegsgefangenen frei » erden und abtrans 'p,
tiert werden können. Alsdann ist der Abruf der Kri«
gefangenen unter alle» Umständen abzuwarten. Sei
ständig an das Lager gesandte Kriegsgefangene » er!
künftig kurzer Hand wieder zurückzesandt. Richtbea
tung dieser Vorschriften gefährdet auf daS Äußerste di
eigentlichen Abtransport aus den Lagern."

Lette Mriltte».
Kattowitz,  30 . Noobr. (T . U.) Der Streik i

Oberschlesien ist aufs schärfste aufs neue entflammt. Au
dem Gräfin Johanna -Schacht und dem Gotthard -Schach
haben schwere Ausschreitungen stattgefunben. Auf bei
Gräfin Johanna -Schacht wurde der Direktor und ver
schiedene Beamte schwer verletzt. Die Gcubenarbeite
»erlangten zuerst 18 Mark Schichrlohn, und als dr
bewilligt wurde, 25 Mark, außerdem Unmengen Lebens
mittel. Auch auf anderen Gruben Oberschlesiens hat di,
Streikbewegung ernsten Charakter angenommen. E
kam wiederholt zu Sabotage . So meldet ein Draht
bericht aus Beuchen schwere Ausschreitungen auSftäa
bischer« rub-nschlepper. Bei der gestrigen Frühschichth
finden sich von «5 »berschlesischen Gruben 20 im Ausstande

Wien.  30. Noobr. (T . U.) NachBlättermelbunge,
soll die republikanische Bewegung in Italien durch di,
Bertreibung der Dynastien HabSburg und Hohsnzollen
außer»,deutlich »erstärkt worden sein. Die Bestrebung«
für die Ausrufung der sozialistische» Republik uud füi
die Absetzung der Dynastie Savoyen haben groß«
Umfang angen»mmen. Die Mailänder Arbeiter führ«
bi« Bewegung. Sie verlangen di« Einberufung ein«
Narianalorrsammliylg nach Rom zur Entscheidung über
die künftige Regierungsform Italiens . Die wirtschaftliche
Lage Italiens ist sehr ungünstig.

(Sonntags -Gedanken 1. Dezember rem.
Dein Licht kommt.

Mache dich auf, werde Licht, denn dein Licht kommt
und die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dir!

Denn siehe. Finsternis bedeckt das Erdreich, undl
Dunkel die » älker; aber über dir gehet auf der Hen
und seine Herrlichkeit erscheint über dir.

Der Prophet Jesaja

Herr d«8 Friedens, gib uns deinen Frieden,
der wie Sternenglanz die Nacht erhellt.
Bangen Herzen, den zerkämpsten, müden,
laß ihn leuchten, Licht der andern Welt!
Kampf und R»t hält hier den Geist gebunden;
Menschenwerk und Borsotz wankt und fällt —
laß an deinem Frieden uns gesunden
Herr des Friedens , sprich das Lösrwort
allen Seelen, die in Weh und Wunden
sehnend laufchen auf den Klang von dort.

Marie S a n e r.

Verlust-Listen
—| Nr. 1298—1301 liegen auf. [“

Josef Becher aus Waldernbach bisher vermißt, in
Gefangenschaft (A. N.)

August Gerhardt aus Kirschhofen leicht verwundet.
Thevdvr Lehnhardt aus Aumenau leicht verwundet.
August Puff aus Weyer leicht verwundet.
Hermann Pfeiffer aus Weilmünster bisher »ermißt,

f an seinen Wunden in Gefgsch 4 7. 18 (A. N.)
Leutnant d R. Paul Seyffardt aus Weilburg ober

«als schwer»erwuudet.
Unterosstzier Adolf Sulz aus Weilburg leicht».
Josef Saal aus Arfurt si an seinen Wauden.
Johann Schott aus Obertiefenbach»erm.

» Gefr. Karl Willig aus Gräoeneck leicht verwundet,|
Sefr . Rudolf Weil aus Wetlmünster vermißt.

"DieCdelgas Füllung
ermöglicht

höch/ie Ausnutzungdes Stromes .,

In Weilburg «u haben bei Job . Hamacher.



SkWlNlkMklMMllW
Sonntng , de« 1. Dezember ISIS, nachmittags 3 l/a Uhr im „Saalbau"

zu Meiibnrg.
Tagesordnung:

Mit bauen mir ein neues Deutschland aus
Referent Partei -Sekretär Max Grog  er -Frankfurt.

Eintristitt IS Pf, . Vorverkauf der Karten bei Friseur Jas . Beck und den bekannten
Partei, «nassen,  sowir am Saalemgang.

Frauen « nd Männer erscheint in Masse« , denn es heißt jetzt Stellung
genommen , wie nnser Vaterland in Zukunft verwaltet werde « soll

Die Sozialdemokratische Parteileitung.

Fortschrittliche MsMei.
Sonntag , den 1. Dezember, nachmittags 1%  Uhr, im „Lord"

Witgkieder-Wersammlung.
Anschluß an die

„Deutsche Demokratische Partei"
Mitglieder und Parteifreunde , insbesondere auch Frauen , sind

eingeladen.

Der Borstand.

Todes -An zeig e.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern abend

unsere liebe Tochter , Schwester und Braut

Anna
nach langen , schweren mit Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 26 Jahren ins bessere Jenseits aufzunehmen.

Um stille Teilnahme bittet

die trauernde Familie
Johannes Sohngen.
Unteroffizier Low z. Z. im Felde.

Weil bürg,  den 29 . November 1918.

Di. Beerdigung findet Montag nachmittag , 3 Uhr, vom Trauerhause, Bahnhotstr. 5, aus statt.

adchen.
das sch«« gedient hak, für
vormittags gesucht.

Krau Jost».
Frankrurtejtraße 21.

Siegellack
vorrätig

AWMkit s . Mer 8. Ul. Mi.

Reiche Auswahl in

Weihnachtsbitte
ber krziehuugtz- uub PflezetuM Scheuern bei NOuu. L

Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes, in dem
Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt Wieder heran, und da wage« Wir es. trotz des
Druckes der Zeit um Gaben der » lebe zu bitten damit
wir auch in diesem Jahre jedem eine kleine Freude
bereiten können. Wer möchte den an die Schattenseite
deS Lebens Ber« iefenen und doch so gern Fröhlichen
die Chrtstfreude nehmen? Freilich » ird's sehr sparsam
und praktisch sein da« Christk nd 1918, «ber unfern
Kinder« läßt sich auch mit Wenrgem viel Freude bereiten.

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt und
Land herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld, Spiel-
fachen, Ehwaren. Bekleidungsstllcke us» . Wir haben für
alles, was die Liebe uns schenkt, Verwendung und sind
für jede, auch die kleinste Gabe herzlich dankbar. Ts
ergeht btsvndere Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen » ir in dieser
ernsten KrreaSztrl ein gesegnetes Christfest!

Marti « , Pfarrer Dodt,
Vorsitzender des LokstandeS. Direktor.

Die P,stscheckk«nto Hummer der Anstalt ist Frankfurt
_ a. Main 4000.  _

Bekanntmachung
S5«m 27. ft. Mi «, ab ist auf der StreckeG:äv?nwies-

bach—Aibshausen der Eisenbahnverkehr aus militärischen
Gründen für kurze Zeit eingestellt worden. Eisatz durch
Kraftwagenverkehr zwischen Br -rndvberndorf und AlbS.
Hausen; die Kraftwagen dienen in erster Linie dem
Milch, und dringendsten Arbeiterosrkehr, andere Reisend¬
werden nur insoweit zur Mrtfahrt zugelaffen, als da
rüber hinaus noch Platz vorhanden ist. über die Fahr,
zetten des Kraftwagenv-rkehrs geben die Stationen der
gesperrten Srr,cken Auskunft, » ie Benutzung der Kraft,
wagen erfvlgt auf Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs.
_ «isenbahndirekti - n Frankfurt (Main).

«WeMmlmlwW d« swt Mm.
W'r erinnern an die Zahlung der 3 Vale Staats¬

und G-meindestkuer und bemerken, daß in den ersten
Tagen mir der zwangsweisen  Beitretbuug de-
gönnen wird

Weilburg,  den 27. November 191»
_ Die Stadttasse

Specksammluig aus den Hausschlachlungkn.
^ Bezirks.Fleischstelle für den Negierungsbezirk

Wiesbaden hat durch Rundo -rfügung vom 5. d. « tS.
unter Berücksichtigung der von dem Landespeischsvit
gezogenen Höchstgrenze, den Erzeugerpreis für »a« Kilo
angesakjenen Rückenspeck und Flomen «««mehr auf
7 M »rll und zwar rückwirkend all Megi«« der dies¬
jährige « Oaurschkachtuagsperiode, erhöh:.
LJ Wo es seither üblich war. datz Selbstversorger ihren
Speck geräuchert ablieferten, ist dies auch für dw dies
jähr 'ge Sammlungtzpertode gestattet und erhöht sich in
diesen AuSnahmesällen die an den Erzeuger zu zahlende
Vergütung auf 8 Mark je Kilo geräucheri-n Spick.
Bauchspeck wird nicht angenommen. Beide Preise sind
einheitlich für den ganzen Regierungsbezirk festgesetzt

Die KreiSlebenSmittelstelle ist angewiesen, diese Preise
an die Erzeuger zu zahlen.

Weilburg,  den 19. November 1618.
Der Magistrat.

Postkarten
Ansichtskarten , Kriegspostkarten,

Kopf karten und Serien.

Sudiljendlimg 3t.  Zipper,  S . m. 6. M.

Bergleute
finden lohnende und dauernde Arbeit auf
unserer Grube:

-Hesrz Zosef" bei Griimeik.
Meldungen beim Betriebssührer.

Biidcrus'schc Ciseitwcrkc, Wchlir.

Ae WM
fordert alle Frauen
de» 1 Jezemöer, n
findenden Versamu
Alle Frauen , welche
wählen, müssen sich
unft wie das neue
Gewißheit verschaffe:

Deshalb, Fraue
hinein in die Vers«
schon jah -zeh teiang
treten ist. Jetzt ber
an Euch, Eure Rech
leidigen.

inlß iier LüMlftmakrstie
dazu auf. sich an der am So«vlag,

n Saalbau  in Weikö«rg starr,
rlung recht zahlreich zu beteiligen,
nun auch das Recht haben mitzu-
über die Forderungen der Partei,
Vaterland aufgebaul werden soll,

n von Weilburg und Umgegend,
kwmlung derjenigen Partei , welche

iüe Eure Gleichberechtigung ringe,
den nächsten Wahlen ist die Nrthe

ste gellend zu machen und zu ver-

Gßea»er»ehr
und

Ne»er« etsun«s
»erkeßr

KassenLunden:
täglich, «n 8- 1 M».

fitste
Wintags ««»

Mtt » ichs u«ch« ttt.
«in 2—S Ahr-

Äreis-
Siitlille

Mlw»
_Limburgerstr . 8.

WiW Mut rn : «eiWnk -Ai , üliiui
»«Hirne MiSuneiiltgeiz, 3*/,«. 47»3i«jn
Darlehn gegen Hypotheken, Bürgschaft. Faustpfand.
KreVite in lsd Nechnung mit Überweisung nach
allen Orten. Einlösung inländischer Zinsscheine.

Bekanntmachung.
1. Heeretzgerät darf unter keinen Umständen an Private

ohne Genehmigung des Generalkommandos oder der
Intendantur verkauft werden.

Private , welche entgegen dieser Bestimmung Heeresgut
kaufen, erwerben dadurch kein Besitzrtchr.

2 In den Ortschaften und an den Landstraßen
herumliegendeS Heeresgut pp. ist von den Bürgermeister,
ämtern zu bergen und an die Lammelslelle beim Bezirks-
kommando Limburg oder dtejentge beim Garnison.
Kommando Weilburg abzuliefern.

3 Jedermann . Sold «: oder Zivilist, der Heeresgut,
Waffen pp. findet, hat es sich zur Eh?e zu machen, das
wertvolle Material ans BeznkskommandoLimburg brzw
an das Garnifonkommando Weilburg odzulftftrn.

Garnison Kommando Limbnrg.
gez H e i n r r ü; s e n ,

Oderstleutnar-r und Garnisonältester.

Alle Kkllmtk«des Oberlihnkreisks
werden auf ÄNittwoch,  den 4 . Dezember,
nachmittags 51/, Uhr , in den „Nassauer Hof" ein-
geladen, zwecks Besprechung der Gründung einer

Beiimtkilllekeilijglliig
öee LbcrllihiikrkistS.

Der mckmitkiide AmW:
Bürg -rmnst -r B - ck. Pr °fts, - r Freybe . Eism-
bahngchuls - Furbettz . Lehrer Mankel . Post-
sekretar Mrchel . Bergverwalter Neeb . Rendant

Pötz Oberarzt Dr Pöllmann

Einschränkung des Gnsverbrnuchs
Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung

hat verfügt , daß wir die Strafgelder für die
Gasverbrauchsüberschreitungen vom I . April d. I.
an im Januar 1919 erheben müssen.

Wir weisen nochmals darauf hin , daß fortge¬
setzte Nichtbeachtung der behördlichen Anorduungen
uns zwingt , Gas nur noch stundenweise abzu¬
geben, wie das an vielen anderen Orten bereits
seit längerer Zeit geschieht.

Die Unsicherheit der Kohlenzufuhr erfordert
die strengste Durchführung der Einschränkungs¬
vorschriften.

Wkildllrger Gasbklkuchtllliss-Gkftjischast.

Die Grschüstsstellen»er Krcisvcibiiiide
für Handwerk und Gewerbe

erteile« Wat ««ft ZusKunft ««ft gewästre« Beistand
in ollen wirtschaftlichen, technischen rechil-chenu. sozial«
Angelegenheiten für Handwerk u. Gewerbe, insbesondere
auch in der Rohstoff , Acbeits- und Kreditbeschaffung,
Hilfsdienftpfltcht. Kriegsbeschädigten- u. Hinterbliebenen.

Fürsorge u. a.
Benutzung für jedermann, für Mitglieder gebührenfrei.

Geschäftsstellei« Meilv«rg
beim Vorsitzenden Schneidermeister Emil Schäfer.

Geöffnet rägl. von 8- 12 Uhr vorm. u. 3- 6 Uhr nachm



Herren - und Knabenbekleidirtig
n, ganz hervorragender Auswahl empfiehlt

Herren-Paletots
Jünglings-Ulster
Knaben-Pyjacks

Herren-Hosen
Jünglings-HosenKnaben-Hosen.

Herren-Anzüge
Jünglings-AnzügeKnaben-Anzüge

Ferner führe : _

Nnorlnelze Errate - Bekleidung
in Cellulose -Geweben.

in grosser Auswahl.
-  Stoffe zur Anfertigung bester Nlassarbeit . —

CARL FRENSDORF , GIESSEN.
, _ __ _ Ecke Heustadt -Bahnhofsirasse.Telefon 2060.

Grösste Auswahl in Herren- und Knabenbekleidung Oberhessens.
Mein Geschäft ist geöffnet : Werktags  von 8- 1 Uhr und 3- 7 Uhr.

Sonntags von II—2 Uhr.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele .)

Limbnrgtrftr. «. Limburgerstr. »
gc > Heute  Samstag de« ^0^November, "SM

nachm. 4 unk» abends 8 Uhr:

»« >. * « *» ' »«" ■“ * “ • * “ * *? jMontag den 2. Dezhr., V0« abends 8 Uhr avr
Kern Andra

die reizende Künstlerin in dem ergreifenden Drama
Der Seele Seiten schwingen nicht.
Erstklassiges humorvolles Beiprogramm._

TOtttöfftflcn und Jltjle
empfiehlt

Eisenhandlung Zilliken. Weilburg.
Ein großer Posten

Haarwaffer , Birkenwaffer , Cosmetik, Bartwaffer,
Schuurrbartwichse , Rasiergarnituren ,Rasiermesier,
Alaunsteine , Streichriemevpasta , Zahnbürsten,
Zahnpasta , Mundwaffer „Odol ", Klosettpapier,

Butterbrotpapier weit unter Preis

1.Weilwzn K.Brehm.
Tüchtiges, fleißigesDiesAmiidchcn

gesucht gegen guten Lohn.W. Dodranz. Riederg.

GHandarbeiten
in schänr Auswahl empfiehlt

Fritz Glöckner, jnur.

Häute und Felle
aller Art kauft

M . Löwenberg . Hindclibmgstr. 2.

Reparaturen
«n landwirtschaftlichen Motoren . Maschinen erledigt
prompt , sachgemäß und preiswert

Trauth , Wolfenhanfen(Oberlahnkreis.)
Milch Tontrifugen u. !and» Maschinenvertneb.

AuS dem Felde zurück̂ kehrt. brinhe mein«

Schlosserei
in empfehlende Erinnerung und bitte um geneigten
Zuspruch.

Weilburg.  den 25 Nomrnber 1918.
Franz Sulz . Fcanksmterstr. 9 lSaalbau.)

1.Wtilbllrger kochnihM.
K. Brehm Limbnrgerstr . 4.

«eine

WchmW-AMellW
ist eröffnet und bringe ich trotz des großen Waren¬
mangels auch in diesem Jahre eine gediegene Auswahl aller
Spielwaren , Puppen , Puppenwagen,
Pnppenbälge , Puppenköpfe , Christ¬
baumschmuck, Hans - « . Küchengeräte,
Reifekoffer und Schließkörbe , sowie

sonstige Geschenkartikel
za billigen Preisen.

1. Meilbmßkr ClNisumhMS.
K. Brehm . Limburgerstratze 4.

Dienststelle WeikSnrg (Landwirtschaftssckntb.»
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 1. Dezember.

Vielfach neblig, sonst zeitweise ausheiternd, »hne
nennen*» 2ite Niederschläge, vielerorts leichter Rachlfrost.

Tücht'g s, zuverlässiges
Mädchen

gegen hohen Lohn zum 1.
Ja uar gesucht. Zu erfragen
in der GesckiiflSst. u 1988.

StMtsMeu- ol. Stau
von 8—3 Uhr gesucht.

Hiadeadnrgstr 3, pt.

(Ortutl. Junge
kann die Bäckerei erlernen
und sofort , intreten bei

Bäckermeister Schlicht.
Schwan engaffe.

26  Schafe
zu verkaufen.
Wtw Fr. » »«Hanse«.

Reumühle bei Werrmünster.

in Rollen und Paketen.H.ziMiPiMhMn«.

literarische Pestgeschenke
Schöne Auswahl in

Bilderbücher

& W

Briefpapier
in Schachteln und Blocks

in grosser Auswahl.

Zum Besuche der

Weihnachts-Ausstellung
ladet ergebenst ein

Hugo EZipper , Gr. m . b. H.
Buch-, Papier - und Schreibwarenhandlung.

B

Gerahmte und ungerahmte
Bilder.

Photographie - u . Postkarten-
Rahmen . y
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